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Die Flughöhe verändern 
 
„Changer d’altitude“ 
Letzthin erhielt ich das Buch „Changer d’altitude“ geschenkt. Der Autor: Bertrand Piccard. Er denkt darin 
über seine Erfahrungen als Psychiater, Delta-Akrobatik-Pilot und Ballonfahrer nach und verbindet sie mit-
einander – auf eine Art und Weise, die mich fasziniert. Zum einen deshalb, weil ich als Gleitschirmpilot und 
Ehe-, Partnerschaft- und Familienberater auf meine Weise Einblick in verwandte Welten habe. Zum an-
dern, weil mich die bildhafte Art und Weise anspricht, wie Bertrand Piccard diese Erfahrungen verknüpft 
und für sein Denken als Therapeut nützlich macht. 
 
Als Akrobatikpilot habe er gelernt, seine Wahrnehmung zu schärfen und Krisensituationen zu meistern. In 
der Folge habe er auch in seiner ersten Zeit als Psychiater seinen Patientinnen und Patienten helfen wol-

len, zu mehr Kontrolle und Leistungsfähigkeit in den akrobatischen 
Momenten ihres Lebens zu kommen. Die Teilnahme an der Chrysler 
Challenge, der ersten Ballonfahrt über den Atlantik, habe ihm aber 
noch eine andere Weise zu denken und zu reagieren gezeigt: Ein Ballon 
kann sich nicht selbst in die gewünschte Richtung bewegen. Er bewegt 
sich mit der Luftmasse, in der er gerade ist. Das Einzige, was sich verän-
dern lässt, ist die Flughöhe. Er kann nur steigen oder sinken und die 
Gelegenheit nutzen, wenn der Wind in eine günstige Richtung bläst. 
 
Piccard weiter: Wir lernen meist von Kindesbeinen an, gegen das zu 
kämpfen, was unsere Welt, in der wir uns wohl fühlen, bedroht. Aber 
damit stossen wir manchmal an Grenzen. Denn das Leben ist zu einem 
grossen Teil unvorhersehbar und lässt sich nicht in Griff bekommen. 
Turbulenzen gehören dazu. Und wenn wir etwas nicht akzeptieren kön-
nen oder wollen, es sich aber auch nicht verändern lässt, sind wir ge-
fordert, uns auf diese Lebenswinde einzulassen und kreativ zu werden. 
So wird das Leben zum Abenteuer und wir erfahren, dass wir neue Lö-
sungen, Haltungen und Strategien finden können. 

 
Hinsehen und nach vorne denken 
Mir gefällt das Bild vom Verändern der Flughöhe gerade auch für die Ehe-, Partnerschaft- und Familienbe-
ratung. Menschen kommen mit Beziehungsproblemen in die Beratung, weil sie in für sie ungünstige Wind-
schichten geraten sind und das Bisherige nicht mehr genügend funktioniert. Häufig bringen sie den 
Wunsch mit, dass der Partner oder die Partnerin sich verändert oder dass andere Gefühle Raum gewinnen 
als jene, die im Moment da sind. 
 
Und meist ist es so, dass sich die Partnerin oder der Partner nicht ganz nach Wunsch verändern will oder 
kann, und dass sich die Gefühle, die da sind, nicht so leicht ersetzen lassen.  
 
Das Bild vom Ballon und vom Verändern der Flughöhe erinnert daran: Auch in Beziehungen geht es zu-
nächst einmal darum, unerschrocken und neugierig hinzuschauen und wahrzunehmen, was ist. In mir, 
beim andern, dort, wo ich stehe. Und dann kann ich die Flughöhe verändern, mir die unterschiedlichsten 
Gedanken erlauben, auch verquere, ungewohnte, unmögliche. Vielleicht geht es auch darum: Etwas zu-
rücklassen, was bisher war, aber nicht mehr funktioniert, Ballast loswerden, wie es nötig sein kann, um 
wieder Höhe zu gewinnen. Und vor allem: Vorwärts schauen, kreativ sein, gestalten – und dabei die Wind-
richtungen im eigenen und im Leben als Paar, als Familie  erkunden.  
 
 



 

Manchmal lässt sich eine neue gemeinsame Flughöhe entdecken. Manchmal braucht es unterschiedliche. 
Häufig ist es jedoch eine andere als jene, in der ich feststecke, in der wir feststecken. In der Beratung lässt 
sich über Flughöhen und Windrichtungen zunächst einmal nachdenken, ohne dass die Entscheidung schon 
getroffen ist. Sie bietet einen Moment des Innehaltens an, schafft ein Stück Raum, um anders zu denken. 
Doch ein Stück Mut braucht auch das. Denn es kann sich zeigen, dass die Winde anders wehen als ich es 
mir vorgestellt habe. 
 
Übrigens: Aus dem Ballon, in dem ich drin bin, in dem wir drin sind, lässt sich innerlich aussteigen. Ich kann 
in meiner Vorstellung in einen anderen Ballon wechseln, Höhe gewinnen und von oben hinunterschauen, 
wie es dem Ballon unten und seinen Piloten ergeht, wenn sie in unterschiedliche Luftmassen steigen oder 
sinken, und wo sie günstige Winde finden. Ein Gedankenexperiment, das sich allein machen lässt oder 
etwa in einer Beratungsstunde. 
 
Allen Leserinnen und Lesern wünsche ich eine gute Ballonfahrt durchs Leben, wie es jetzt ist, spannende, 
belebende, erfrischende Lösungen und viel Freude an gemeisterten Turbulenzen und neu entdeckten 
günstigen Winden. 
 
 
Jahresbericht 2017 
 
Allgemeines 
Seit einem halben Jahr arbeite ich nun auf der Beratungsstelle Ehe-Partnerschaft-Familie in Burgdorf, und 
zwar während durchschnittlich zwei Tagen in der Woche. Ich freue mich darüber, dass es gegenüber den 
vergangenen gut vier spannenden Jahren in Langnau doppelt so viele Beratungsstage sind, die ich anbieten 
kann. Die verschiedenen Welten in meinen Anstellungen als Berater in Burgdorf und als Beauftragter für 
Kirchenbeziehungen beim Kirchenbund schätze ich sehr und erlebe sie als Bereicherung. Eine wertvolle 
Möglichkeit, meine Flughöhe immer wieder zu ändern und anzupassen. 
 
Statistisches 
Insgesamt haben seit Stellenantritt 28 Paare und 3 Männer auf der Beratungsstelle das Gespräch gesucht, 
dies während insgesamt 114 Stunden. Zusätzlich benötigten Beratungen per E-Mail 8 und per Telefon 2 
Stunden Zeit. 
 
Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit  
Zur Vernetzung nahm ich an einem Treffen des Sozialforums Burgdorf und des psychiatrischen Ambulato-
riums des Regionalspitals Emmental teil, tauschte mich mit der BEGES und dem Mitarbeitendenteam der 
reformierten Kirche Burgdorf aus, versandte Informationen zum EPF-Angebot an verschiedene andere 
Beratungsstellen und Institutionen in Burgdorf und Region bot an, die Arbeit der Beratungsstelle vorzustel-
len. 
 
Weiteres Engagement, Supervision und Weiterbildung 
Auf kantonaler Ebene engagierte ich mich in der Arbeitsgruppe Qualität der Beratungsstellen Ehe-
Partnerschaft-Familie. Ich nahm an Supervisionssitzungen der EPF-Beratenden teil und besuchte eine Wei-
terbildung zum Thema „Der Körper als Co-Coach“. Darüber hinaus bin ich in einer Intervisionsgruppe mit 
Kolleginnen und Kollegen mit Ausbildung in systemisch-lösungsorientierter Kurzzeittherapie und –
beratung aktiv. 
 
Dank 
Vielen Dank allen, welche die Beratungsarbeit auf der Stelle möglich machen, darunter: Dem Vorstand und 
der Geschäftsführung des kirchlichen Bezirks Unteres Emmental für die guten Rahmenbedingungen und 
die wohlwollende Zusammenarbeit, den Reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn für die fachliche Un-
terstützung, dem Kanton Bern für seinen finanziellen Beitrag, den Ratsuchenden für ihr Vertrauen und ihre 
Beteiligung an den Kosten, und anderen Beratungsstellen und Institutionen im Bezirk für alle Hinweise auf 
das EPF-Angebot.  
 
Burgdorf, 25.1.2017, Matthias Hügli 
 


